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9er Austausch - er
Arbeitsplätze Eine österreichische Forderung

Berlin , 2. September.
Ter „Angriff"  hat sich über einzelne

Aragon der neuen Verordnung über die
Verteilung und den Austausch von Arbeits¬
kräften mit dem zuständigen Referenten der
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
und Arbeitslosenvermittlung in Verbindung
gesetzt. Bei einer Unterhaltung mit Negie¬
rungsrat Dr . Timm  ergaben sich folgende
besondere Gesichtspunkte:

„Wird sich das neue Gesetz aus die Gestal¬
tung des Arbcitsmarktes dauernd aus¬
wirken?"

„Das Gesetz will die normale Gliederung wie¬
der Herstellen. Durch die unorganische Miß¬
wirtschaft in den vergangenen Jahren sind
die Verhälltnisse völlig zerrüttet gewesen.
Nach der Berufszählung im Jahr 1925 gab
es im Reich insgesamt 18 Millionen Beschäf¬
tigte. Davon waren 8 Millionen Jugendliche,
also rund 4 0 v. H. s ä m t l i che r B e s ch äs-
t i q t e n waren Jugendliche unter
2 ö' Jahren — ein unglaublich großer Pro¬
zentsatz!"

So ist die Dauer des Gesetzes also unbe¬
schränkt."

„Jawohl , das Gesetz gliedert sich :n Zwei
Teile, in Austausch von Arbeitsplätzen, der
jetzt vorgenommen wird und zeitlich begrenzt
ist; und in künftige Einstellung des Arbeiters
oder Angestellten unter 25 Jahren , die durch
das Gesetz endgültig geregelt wird, um die
normale Gliederung des Arbeitsmarktes wie¬
der herzustellen."

„Mit wem verhandelt das Arbeitsamt über
die Durchführung ?" ^

„Mit den Betrieben direkt. Zur Erleichte¬
rung der Durchführung werden zuerst die
großen Betriebe über 20 Arbeitskräfte erfaßt,
während die kleineren Betriebe nur aus ve-
sondere Anforderung ersaßt werden."

„Werden von der Aktion sämtliche Jugend¬
liche erfaßt ?" ^

„Es bestehen bestimmte Vorschriften über
die Jugendlichen, die in die „Sondercutwn
einbegriffen sind. Daneben werden natürlich
die sozialpolitischenVoraussetzungen geprüft.
Daneben gibt es noch eine Anzahl anderer
Berufe, bei denen ein Ausscheiden aus dem
Arbeitsprozeß der Vernichtung der Epinenz
gleichkvmmt. Ich denke an Künstler,
Theaterangestellte  usw . jN solchen
Fällen muß der Betriebsführer die Einzel¬
heiten aus dem Meldeblatt vermerken. Es
erfolgt dann eine genaue Prüfung , und es
treten dieselben Vorschriften wie die für
Beschäftigung Jugendlicher bei solchen
beiten, für die sie sachlich besonders geeignet
sind, in Kraft ." . , ^ ,

„Zu welchem Termin  erfolgt das
Ausscheiden der Jugendlichen? Besteht nicht
die Gefahr einer unfreiwilligen Arbeitslosig¬
keit in einer bestimmten Zeitspanne zwischen
Ausscheiden aus der Arbeit und Wieder¬
unterbringung ?" .

„Nein, die Gefahr besteht nicht. . Die ju¬
gendlichen werden zu dem Zeitpunkt
entlassen , zu dem sie vom Ar¬
beitsdienst übernommen werden
können.  Natürlich kann der Betriebsfüh.
rer die Möglichkeit der vorsorglichen Kündi¬
gung gebrauchen, um den Jugendlichen ar
vem Jenpunrr an oem er angesoroerk nnro,
sofort abgeben zu können."

„Was geschieht, wenn unsoziale  oder
sta a t s f ei n d li che B e t r i e b s füh r e r
versuchen, die Durchführung der Verordnung
zu sabotieren ?"

„Mit dieser Möglichkeit beschäftigt sich die
Anordnung direkt nicht. Es tritt aber hier
8 6 des Gesetzes zum Schutze der nationalen
Arbeit ein. Der Betriebsführer ist danach
verpflichtet, seine sozialpolitischen Maßnah¬
men im Vertrauensrat zu erörtern . Zu die¬
sen sozialpolitischen Maßnahmen gehört die
Durchführung der neuen Verordnung zwei¬
felsohne."

„Wer Jugendliche ohne Zustimmung des
Arbeitsamts einstellt, wird automatisch, aus
Meldung der Polizei hin , bestraft. In allen
anderen Fällen erfolgt Anzeige vom Landes¬arbeitsamt ."

Die ln Prag erscheinendeZeitung „Bohemia'
ihrer deutschfeindlichen Berichterstattun«

on der Rerchsregierung bis zum 30. Novembe,
-I . für das Deutsche Reich verboten worden.

die
Ar-

Bundeskanzler Schuschnigg verlangt völliges Selbstbestimmungsrecht
Innsbruck , 2. Sept . Innsbruck prangte am

Sonntag zu Ehren der Landesgedenkfeier
1809 in reichem Flaggenschmuck. Schon in,den
frühen Morgenstunden kamen Zehntausende
Tiroler Schützen in ihren Trachten in Son¬
derzügen und Kraftwagen in Innsbruck an.
Vor dem Denkmal Andreas Hofers hielt Bun¬
despräsident Miklas und Landeshauptmann
von Tirol , Dr . Stumpf , und Generaloberst
Dankel Ansprachen. Nach ihnen sprach Bun¬
deskanzler Dr . Schuschnigg etwa folgendes:

Unsere Aufgabe ist es, dafür zu sorgen,
daß nicht ein Fußbreit deutscher Boden
dieses Landes irgendwann und irgendje¬
mand überantwortet wird, weil wir ver¬
antwortlich sind für die Zukunft . Man
muß sich dann endlich damit abfinden,
daß wir Oesterreicher die Selbstbestim¬

mung in Anspruch nehmen.
In einer Zeit wie heute kann es keinen
Wettstreit der Parteien geben. Den Zeitpunkt,
wann wir unser Volk zum Bekenntnis rufen
werden, aber gewiß nicht in der Form der
letzten Volkswahlen, diesen Zeitpunkt werden
wir Oesterreicher selbst bestimmen.

Wir wollen Wächter und Bürgen nicht nur
der Kultur unseres Volkes, sondern auch des
Friedens in und außerhalb unserers Vater¬
landes sein. Darum der Kampf um die Frei¬

heit und Selbstbestimmung, die — wie ich
ausdrücklich hier feststellen will — von allen
Staaten gleichermaßen zu achten ist. Es ist
viel von der Befriedung im Lande die Rede.
Jawohl , wir wollen den Frieden mit allen,
denen der Glaube an das Vaterland und die
Liebe zum Vaterland gemeinsam im Herzen
sitzt, und angesichts der Erinnerung an die
Helden von 1909 rufen wir einander zur Be¬
sinnung . Aber zwei Voraussetzungen : Es
darf keine Waffen geben außer in den Händen
derer, die bereit sind, sich für das Vaterland
zur Verfügung zu stellen. Geheime Waffen¬
lager, die man für alle Fälle reserviert, sind
ausgeschlossen, und es muß die klare Erklä¬
rung kommen, daß man nichts zu tun haben
will mit den Methoden des Terrors , daß man
einverstanden ist mit dem Grundsatz: Oester¬
reich den Oesterreichern! Und wenn ich noch
ein drittes sagen darf : So sehr uns allen
die Befriedung im Volke am Herzen liegt, so
sehr wir betonen, daß wir nichts Unterlasten
wollen, zu einem vernünftigen Frieden im
Volke zu kommen, so klar ist es mir , daß wir
nicht zu diesem Frieden kommen können, so
lange irgendwo irgendeine Emigrantenpolitik
den Ausschlag gibt. Die Geschichte lehrt:
Emigrantenpolitik ist nie aufüauend und nie
positiv.

Fremde Polizei
Genf, 1. Septeniber.

Der 58. Vierteljahresbericht der Regie-
cungskomrnisfion des Saargebietes wird in
Rens veröffentlicht. Er verbreitet sich, wie
immer, über die wirtschaftliche, soziale, poli¬
tische und verwaltungstechnische Lage iw
Saargebiet.

Gleichzeitig veröffentlicht das Völkerbunds-
kekretariat einen Brief des Präsiden¬
ten der R e g i e r u n g s ko mini ss  i o r
an öen Generalsekretär des Völkerbundes
vom 17. August 1934, in dem Einzelheiten
über das Ergebnis der Prüfung  de:
im Büro des Arbeitsdienstes  gefunde¬
nen Akten mitgeteilt werden.

Die Kommission begnüge sich heute damit
die Aufmerksamkeit des Völkerbundsrates
vor allem aus die Tätigkeit des Ar¬
beitsdienstes  zu lenken, die eine Ab<
teilung der Deutschen Front bilde. Aus die¬
sem Grunde fühle sich die Negierungskom-
Mission auch verpflichtet, Abschriften dei
wichtigsten Dokumente dem Völkerbundsrat
gleichzeitig vorzulegen. Das wichtigste sei
hier ein Brief vom 6. Oktober 1933, aus deni
hervorgehe, daß 10 000 junge Saarländer in
den Freiwilligen Arbeitsdienstlagern in
Deutschland außerhalb des gewöhnlichen
Dienstes eine besondere Ausbildung für den
Saarkampf erhalten sollten. Aus einem
anderen Dokument gehe hervor , daß ein
besonderer Kredit von 12 Millionen RM. für
den Unterhalt dieser 10 000 jungen Saar¬
länder zur Verfügung gestellt werde.

im SaarlaiÄ?
Alles in allem handelt es sich bei den ui

dem Bericht angeführten Punkten um längst
widerlegte „Sensationen " über den Arbeits¬
dienst. Daß der nationalsozialistische Arbeits¬
dienst ein Heer von Friedenssoldaten ist, das
scheint offenbar sehr schwer zu begreifen sein.
Bezeichnend ist auf alle Fülle, daß die Ne-
gierungskommissiön von der an sie ergange¬
nen Einladung , die Arbeitslager zu besuchen,
bis jetzt keinen Gebrauch gemacht hat.

Der Zweck des Berichtes ist an sich durch¬
sichtig. durch den an die Wand gemalten
„Ernst der Lage", soll gleichzeitig wieder ein¬
mal gezeigt werden, wie „notwendig" es ist,
fremde Polizeitruppen ins Land zu ziehen.
Sondierungen bei der Schwerz m Sachen
Saarpollzei?

Wie die Genfer Zeitung „La Suisse" wis¬
sen will, soll bei der Schweiz auch schon
eine Sondierung  wegen einer etwai¬
gen Einstellung von Schweizern
in die Saar Polizei  durch Regierungen
stattgesunden haben, die an der Volks¬
abstimmung im Saargebiet interessiert seien.
Wan wolle offenbar vermeiden, daß der
Völkerbundsrat im Sinne der Forderung
von Knox seinen Antrag stellt, ohne vorher
über die Haltung der betreffenden Länder
unterrichtet zu sein. Das Blatt bestätigt, daß
der Bundesrat in dieser Frage noch zu kei¬
nem Entschluß gekommen sei. Diese Frage
solle bis Ende der kommenden Woche noch
Weiter geprüft werden.

Dm die Verpaezuiig

Hunderttausend«
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Der Riesenftreik in Amerika
Washington , 1. September.

Wer etwa geglaubt hatte , daß die Slrnk-
welle in den Vereinigten Staaten nach dem
Zusammenbruch des großen Metallarbeiter¬
streiks in San Franzisko abebben würde,
sieht sich durch die Ereignisse getäuscht.
Unaufyansam wie ein Steppenbrand geht die
Streikwelle weiter. Diesmal scheint es ernster
zu sein. Es handelt sich nicht um eine wilde,
von unorganisierten Massen getragene
Streikbewegung, sondern um eine wohl-
organisierte Aktion der gesam¬
ten Textilarbeiterschast.

Im Lause des Samstags beschloß die ge¬
samte amerikanische Textilindustrie, in Streit
zu treten. So haben die Arbeiter der Seiden¬
webereien und -spinnereien beschlossen, sich mit
Sen . streikenden Arbeitern der Baumwoll-
mdustrie solidarisch zu erklären und ebenfalls
in den Streik zu treien.

Auch die Arbeiter der Wr-ll-, Seiden- und
stunstseidenindustrien haben die Anweisung
rrhalten, sich al: dem Textilarbeiterstreit zu
beteiligen.

Die verschiedenen Schätzungen  über die
Zahl der betroffenen Arbeiter gehen weit aus-
nnander, doch' werden nach glaubwürdiger
Zahlen mehrere hunderttausend Arbeiter den
Streikbefehl Folge leisten. Das Arbeitsminifte-
rinm hat die im Juli in den amerikanischen
Baumwollspinnereien beschäftigten Personen
aus 407 340 geschätzt.

„New York Times"  glaubt , daß über
eine Million Arbeiter von dem
Streik betroffen würden,  wenn alle
Arbeiter der Textilindustrie und der ver¬
wandten Industrie der Streikparole Folge
leisteten.
Die Hintergründe

Tie Aktion richtet sich gegen entschei¬
de n d e B e st i m m u n g e n des aineri-
kanischen Aufbau Programms.  Es
sind weniger wirtschaftliche Forderungen , aus
denen das Schwergewicht liegt, als vielmehr
Forderungen , die von entscheidender inner¬
politischer Bedeutung  für die Ver¬
einigten Staaten werden können. Die Streik¬
leitung verlangt die Wiedereinstellung aller
Arbeiter , die wegen ihrer Mitgliedschaft bei
den Gewerkschaften entlassen wurden , ferner
die Anerkennung des Textil Workers Union
als offizielle Organisation der
Arbeiter und Angestellten in der
Textilindustrie.  Die Einführung der
35-Stundenwoche spielt neben diesen beiden
Forderungen eine: verhältnismäßig gering¬
fügige Rohe.

Lokomotive ohne Führer
81 Verletzte

Paris , 2. September.
Am Sonntagmittag gegen 12 Uhr hat sich

km Pariser Ostbahnhos ein Eisenbahnunglück
ereignet, bei dem nach den bisherigen Angaben
34 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt  wordei sind.

Eine Rangierlokomotiveist ans einen in der
Bahrchcjühalle stehenden Vorortszug aufgefah-
rcn. Von den 30 aus Holz gebauten Waggons
ist ein großer Teil eingedruckt und zertrüm¬
mert worden, besonders die Wagen, die sich am
Kopfe des Zuges befand n. Zum Glück war der
Zug noch nicht stark besetzt. 34 Personen wur¬
den bisher ins Krankenhaus eingeliefert. Da¬
von sollen 6 schwer verwundet sein.

Eine Untersuchung ist mittlerweile eingelei¬
tet worden. Bisher hat man festgestellt, daß die
Rangierlokomotive, die auf den Borortzug auf¬
gefahren ist, im Rückwärtsgang ohne Hei¬
zer und Führer  gefahren ist.

Paris , 2. Sept . Die Direktion der fran¬
zösischen Ostbahn gibt jetzt bekannt, daß bei
dem Zusammenstoß 51 Personen verletzt wur¬
den, von denen 45 jedoch in ihre Wohnungen
entlassen werden konnten.

*
Das „Petit Journal " veröffentlicht eine Nach¬

richt aus Nom, derzufolge Mussolini nicht be-
llbfichtige, italienischen Boden zu verlassen, um den
ausländischen Staatsmännern einen Besuch ab¬
zustatten, die ihn in Italien ausgesucht haben.
Dagegen werde König Victor Emarmel IH. ein«
Reihe von Auslandsreisen unternehmen.



Berlin, 2. September.
Der Führer hat, wie der „Völkische Beob¬

achter" meldet, an den Reichsbauernführer
Darre folgendes Schreiben gerichtet:

Berlin,  29 . August 1934
Lieber Parteigenosse Darre!

Die Wahl vom 19. August hat erneut be¬
wiesen, daß das deutsche Bauerntum in seiner
überwältigenden Mehrheit einmütig zum
nationalsozialistischen Staat steht. Dies ist mit
in erster Linie Ihrer Arbeit zuzuschreiben.

Indem ich Ihnen dafür danke, danke ich den
Millionen deutscher Bauern , die nicht nur sich,
sondern der ganzen Nation durch ihre Treue
und Standhaftigkeit eine bessere Zukunft
sichern helfen.

Mit deutschem Gruß
Ihr

gez. Adolf Hitler.
Zu dein Dank des Führers an das deutsche

Bauerntum veröffentlicht der Reichsbauern¬
führer R. Walther Darre nachfolgend«
Erklärung:

Ein Jahrtausend hat das deutsche Bauern¬
tum darum gestritten und gelitten, daß ein
Deutsches Reich werde, welches den deutschen
Bauern anerkennt und in welchem deutsches
Blut und deutscher Geist die Führung haben.
Adolf Hitler hat diese alte Sehn¬
sucht verwirklicht.  Da wollen wir un¬
seren Tank au ihn nicht in einem Lippen¬
bekenntnis erschöpfen, aber wiederholen, was
wir schon öfter den Gegnern unseres Führers
gesagt:

Wir sind entschlossen, unsire Treue M üben,
dadurch zu beiveisen, oaß wir lieber als frei«
Bauern mit Adolf Hitler für seine Staatsidsr
fallen, als dulden wallen, daß voehNmlZ un-
deutsche Kräfte uns Bauern za Kn-rOen -»MS
rrtsremden Herrschaftssystems in Deutschland
machen.

Dieses Gelöbnis sei unser Dank an den
Führer sür seine Anerkennung.

Eine
MOftleWng der WnModriktisrr
Eine Unterredung mit Leni Riefenstahl
^ über de» Neichsparteitag-Film

Nürnberg , 1. September.
Seit einigen Tagen weilt Leni Riefen¬

stahl,  die bekanntlich bereits im vorigen
Jahr den -Film des Reichsparteitages „Der
Sieg des Glaubens " gedreht hat , in Nürn¬
berg, um mit ihren Mitarbeitern die Vor¬
bereitungen für den diesjährigen Parteitag-
Film zubcsprechen.

Ein Vertreter des DNB. hatte Gelegenheit,
mit ihr über den Film des kommenden
Neichsparteitagcs zu sprechen. Danach wird
dieser Film eine Höchstleistung der
Film Produktion  werden . Tis 40 besten
Filmvperateure wirken an ihm. Eine beson¬
dere Bedeutung erhält der Film dadurch,
daß in ihm der Reichsparteitag die Krönung
eines Vorspiels bildet, in dem alle Stätten
.und Stufen des Passionsweges der Be¬
wegung an uns vorüberziehen.

Die besondere Schwierigkeit der Aufnah¬
men liegt darin , daß die größtmögliche Wir¬
kung erreicht werden soll, ohne daß in
irgendeiner Weise die Würde der Ver¬
anstaltungen  gestört wird. Ties erfor¬
dert eine Unmenge von Vorbereitungen , von
Proben , Maßnahmen und Hilfsbauten.

Alle notwendigen Hilfsbauten werden
natürlich möglichst unauffällig angebracht
und zum Teil durch lebende Mauern der
SA . nsw. verkleidet, so daß man den Appa¬
rat fast gar nicht bemerkt.

Einige ganz neuartige Hilfsmittel bestehen
darin , daß ein Teil der Operateure
znit Rollschuhen,  die Gummiräder be¬
sitzen, ausgestattet werden, ferner wurden be¬
sonders Fahrräder nach Art der früheren
Hochräder konstruiert, mit denen die Opera¬
teure in die Menge hineinfahren können. Es
ist klar, daß die Verständigung der Film¬
leute unter sich, um keine Störungen hervor-
Zurufen, nur aus optischem Wege erfolgen
kann.

Der Stab Leni Riefenstahls ist langsam
aus 120 Mann  angewachsen. Das Büro
der Filmabteilung befindet sich Schlageter-
platz 5, wo der ganze Stab bis auf den letz¬
ten Mann wohnt. Am Sonntag trafen noch
die restlichen Operateure ein. so daß am
Montag die Filmleute einsatzbereit sind.

Insgesamt werden 50 — 60 OOOMeter
Film ausgenommen, aus denen heraus nur
die allerbesten Stücke zu dem eigentlichen
Film von 2400 Metern verwendet weroen.
Die ganze Filmaufnahme stellt aber ein Lon-
filmarchiv von höchster Bedeutung dar,

Rur die halste
der Hinterbliebenem der Gefallenen der Be¬

wegung können nach Nürnberg
Nürnberg. 3t . August.

Die Pressestelle des Reichsparteitages teilt
mit: Da es unmöglich war , alle Hinterblie¬
benen der gefallenen Kameraden zu dem
diesjährigen Parteitag durch den Führer ein¬
zuladen, haben nur die Hälfte der Hinter¬
bliebenen Einladungen erhalten ; die übrigen
sollen beim nächsten Parteitag  be¬
rücksichtigt werden.

Vloü der NS-HrMahrer Ungarischer Sri vom Gewttter-
tturm völlig vernichtet

Motor-SA rmd NSKK «ater Hühnleins Führung als selbständige Gliederung

Berlin , 1. September.
Der „Kraftfahr-Prcssedienst" veröffentlicht

folgenden Befehl des Führers:
Das NSKK. zusammen mit den Einheiten

der Motor-SA. werden von nun ab zu einer
Einheit „Nationalsozialistisches Kraftfahr¬
korps" zusammengefatzt. Es ist mir unmittel¬
bar unterstellt. Seine Führung übertrage ich
dem Chef des Kraftfahrwesens der SA ., Ober¬
gruppenführer Hühnlein.

Die Aufgabengebietedes Nationalsozialisti¬
schen Kraftfahrkorps und feine Zusammen¬
arbeit mit den verschiedenen Gliederungen der
Bewegung werden gesondert geregelt.

Adolf Hitler.
Der Reichsführer des NSKK ., Hühnlein,

veröffentlicht dazu folgenden Tagesbefehl!
An Motor-SA . und NSKK.

M.-SA . und NSKK .-Männer ! Mit Erlaß
vom 23. August 1933 hat der Führer als eine
für die Weiterentwicklungsich ergebende Not¬
wendigkeit die Zusammenfassung von Motor-
Oll . und NSKK . zu einer geschlossenen Einheii
verfügt und mich zu ihrem Reichsführer er-
nam.m.

Tie neue Einheit — das Nationalsozialisti¬
sch' Kraftsahrkorps — ist unmittelbar dem
T "> >r um!" 'stellt und bildet damit gleich SA
und SS . von nun ab einen selbständi¬
gen Bestandteil der Bewegung.

Für mich und das gesamte Korps bedeutet
dieser Beweis des Vertrauens unseres Führers
größte Anerkennung und höchsten
Ansporn  zugleich. Wenn wir nunmehr auch
aus dem Verbände der SA . ausfcheiden, um
als selbständige Gliederung fortzubestehen, so
Wird das NSKK . nicht neben ihr, sondern wie

Moskau im
Paris , 2. September.

Ein Beweis dafür , daß die Rußlandpolitii
Barthous in Frankreich durchaus nicht all¬
gemeine Zustimmung findet, gibt ein Leit¬
artikel der Liber te,  der in recht drasti¬
scher Form zu einem etwaigen Eintritt Sow¬
jetrußlands in den Völkerbund Stellung
nimmt.

Der struppige Bolschewist — so schreibt
Liberte — der blutige Reiniger der kapitali¬
stischen Schützengräben mit dem Dolch zwi¬
schen den Zähnen und dem Revolver in der
Hand, hat sich ein anderes Aussehen gegeben.
Er tritt heute auf unter den korrekten Zügen
Litwinows. der um die Ehre nachsucht, im
Völkerbundsrat zu sitzen, neben den Vertre¬
tern der verabscheuten Bourgeosie. Wenn die
Lehre und die Kenntnis der jetzigen Vorgänge
in Rußland und anderwärts zu etwas die¬
nen würden, müßte man diese Bekeh¬
rung nur mit größtem Miß¬
trauen aufnehmen.  Vor allem dürfte
man nicht auf die wirksame Mitarbeit der
Sowjets an der Erhaltung des Friedens und
der aktiven Verteidigung der westlichen Zivi¬
lisation rechnen. Der Bolschewismus
bleibt eine internationale Ge¬
fahr.  Der von den Sowjetführern vorge¬
nommene Frontwechsel darf uns nicht tün¬
chen. Er wird durch ein nicht humanitäres,
ändern zynisch-egoistisches Interesse diktiert,
Frankreich, England , Italien fiir Ruß¬
lands MlkerbundsemkrM?

Wie die Blätter berichten, hat sich der fran¬
zösische Ministerrat neben der Saarfrage
auch mit der Aufnahme Sowjet-
cußlands in den Völkerbund  be¬
schäftigt. Nach dem „Petit Parifien " seien
für einen Eintritt Sowjetrutzlands in den
Völkerbund, soweit bis jetzt bekannt. Frank¬
reich , Großbritannien und Ita¬
lien,  dagegen seien die Schweiz, Holland,
einige südamerikanische Staaten und viel-
leicht noch andere Länder. Dennoch würde
eine Mehrheit  für die Aufnahme Ruß¬
lands zustande kommen. Eine andere Frage
sei es allerdings , ob die zur Erlangung eines
ständigen Ratsitzes erforderliche Einstim¬
migkeit  erzielt werde. Deshalo sei, wie
„Petit Journal " berichtet, die Entscheidung
über diese Frage vorläufig zurückgestellt
worden.

125 Tote beim Schiffsuntergang
auf dem Jalu?

Dairen.  1 . September.
Die LeNng der Hafcnverwaltung bei

koreanischen Hafens Genfan  teilt mit, das
»uf dem Fluß Jalu ein Dampfer gesunker
ist, der eine- japanischen Zivilschiffahrts,
gesellschaft gehörte. Nach bisherigen Mit,
ieilungen sind zwei japanische Militärküsten,
schiffe, die den sinkenden Dampfer beobach¬
teten. zu Hilfe geeilt, um die Ertrinkenden zu
retten. Unbestätigten Meldungen zufolge be¬
fanden sich einschließlich Besatzung 200 Per¬
sonen an Bord . Davon werden 91 Per¬
sonen vermißt.  Nach weiteren un¬
bestätigten Meldungen haben die beiden
Mstenschiffe 29 Personen gerettet,

bisher in treuester Kamerachcyasr ziers mir iyr
sein. Eine Kameradschaft, in Not und Kampf
gefestigt, vermag nichts zu scheiden.

Mögen SA . und NSKK . von nun ab auch
auf getrennten Wegen marschieren, der gemein-

'ne Quell ihrer Kraft, der Geist, der sie ver¬
bindet, wird stets der gleiche bleiben: der al.
stolze SA .-Geist.

Weitere Befehle über die im Rahmen der
neuen Gliederung zu treffenden organisatori¬
schen Maßnahmen folgen.

Garmisch, 2. September 1934.
Der ReichSfnhrer

des Nationalsozialistischen Kraftfahrlorps,
gez. Hühnlein.

SeulWM
Hst lM» bestes-lnrrKtzmksMchsr

Das Ergebnis
des großen Rundfunksprecher-Wettbewerbs

Berlin , 2. September.
Seit Monaten ist die Neichssendeleitung

gemeinsam mit dem Neichsverband Deutscher
Rundfunkhörer auf der Suche nach dem
besten Rundfunksprecher. In mehr als 1000
Veranstaltungen rangen über 15 000 Bewer¬
ber um den Ehrentitel des ersten Rundfunk¬
sprechers. Aus diesen Kämpfen gingen fol¬
gende Sieger hervor:

Der 1. Preis in Höhe von 2000 NM. wird
ungekürzt dem Sprecher Nr . 6 von Chmie.
lewski,  Fritz , Pressewart in der HI ..
Reichenbach,  19 Jahre alt , zugssprochen,
Der 2. Preis in Höhe von 1000 RM.. wie
vorgesehen, wird ungekürzt dem Spreche,
Nr. 12, Kurt Böhme.  Oberprimaner,
Karlsruhe,  20 Jahre , zugesprochen.

Völkerbund?
Die Rettungsoperationen sind schwierig, da
äe durch Nebel behindert werden. Weitere
Einzelheiten fehlen noch.

Nach neueren Meldungen ist zu befürchten,
daß bei dem Untergang des japanischen
Küstendampsers auf dem koreanischen Grenz¬
fluß Jalu 125Fahrgäste  ertrunken sind.
Die Zahl der bisher Geretteten beträgt 16.
Ls handelt sich um das 60-Tonnen -Küsten-
schisf„Tayan Marn ". Die Ursache der Kata¬
strophe dürfte in dem Auslaufen auf einen
Felsen zu suchen sein. _ _

Dänemark ehrt Dr . Eüener
Kopenhagen, 2. Sept . Vor einer zahlreichen

Zuhörerschaft sprach in Kopenhagen auf Ein¬
ladung der Berlingske Tidende Dr . Eckener
über die Zukunft der Lustschiffahrt. Der Vor¬
trag fand den herzlichen Beifall der Zuhörer,
der sich noch steigerte, als der Vorsitzende der
Kgl. Dänischen Aeronautischen Gesellschaft,
Ingenieur Krebs, Dr . Eckener die Goldene
Ehrenplakette der Gesellschaft überreichte. Es
ist dies die höchste Auszeichnung, die die dä¬
nische Luftfahrt zu vergeben hat und die bis¬
her nur Dindbergh verliehen worden ist.

Dem Vortrag wohnte auch Prinz Axel
von Dänemark, der Direktor der dänischen
Staatsbahnen , der Generalpostdirektor, der
Rektor der Kopenhagens Universität , der
Kommandant und der Erste Bürgermeister
der Stadt Kopenhagen, der deutsche Geschäfts¬
träger Gesandter Graf Duchwitz sowie Regie¬
rungsrat Bogs von der Presseabteilung des
Auswärtigen Amtes, der zu dem Vortrag eine
besondere Einladung der Berlingske Tidende
erhalteni hatte , ferner zahlreiche Vertreter
der dänischen Luftfahrt bei. Der Vortrag hat
in der gesamten dänischen Presse reges Inter¬
esse gefunden.

M .HMWcher Flügel"
in der ZMWchen Kartei?

London, 1. September.
Daily Telegraph  bringt in großer

Aufmachung einen Bericht seines Mailänder
Berichterstatters , in dem es heißt, v o n m a ß-
zebender sozial : st i scher Seite
verlaute , Mussolini Plane eine der kühnsten
Taten seiner Innenpolitik . Er sei an meh¬
rere hervorragende Mitglieder der von ihm
unterdrückten sozialistischen Partei
herangetreten mit dem Vorschlag, sie sollten
sich ihm anschließen und einen neuen „sozia¬
listischen Flügel der Faschisten¬
partei"  bilden . Sie würden dafür hervor¬
ragende Posten in der Partei , besonders in
den Behörden erhalten , die die Arbeiter¬
fragen kontrollierten . Einer von den betref¬
fenden Sozialisten sei der ehemalige Bürger¬
meister von Mailand . Caldara.  Eine end-,
gültige Antwort sei noch nicht erfolgt.

Vas Dementi
Rom, 2. Sept . Dazu verbreitet die Agen¬

tur Stesani folgendes Dementi : „Die von
dem Mailänder Berichterstatter des „Daily
Telegraph" verbreitete Nachricht über die
früheren Sozialisten von Mailand entbehren
jeder Grundlage ."

Budapest, 2. September.
Am Freitagabend zog über der im Tokayer

Weingebiet gelegenen großen Gemeinde Tar -
cal in wenigen Minuten ein ungeheures
Hagel- und Sturmwetter auf. Die ganze
Gegend war in tiefstes Dunkel gehüllt. Es fie¬
len Hagelkör nerimGewichtvonöv
bis 60 Gramm.  Die Landschaft zeigte in
wenigen Sekunden ein völlig winterliches Bild.
Die Weinernte isi vernichtet,  zahl¬
loses Vieh ist umgekommen. Ein mit einem
Pferdefuhrwerk unterwegs befindlicher Bauer
wurde von dem Hagel mit seinem Pferde er¬
schlagen. Zahlreiche Dorfbewohner haben zum
Teil sehr schwere Verletzungen davongetragen.

Die durch den Ort schäumenden Wasier-
massen drangen u. a. auch in die Ziegelfabrik
ein und brachten die Kessel zur Explosion.
Durch den Luftdruck wurden 18 Häuser
vollkommen zertrümmert.  Weitere
hundert Häuser wurden durch das Unwetter
zum Einsturz gebracht.

Die immer höher steigenden Wassermassen
zwangen die Bewohner, auf Bäumen und
Dächern Rettung zu suchen, wo sie die ganze
Nacht verbrachten. In den tiefer gelegenen
Ortsteilen hat sich ein riesiger See  ge¬
bildet. Neben verschiedenenHilfsexpeditionen
ist am Samstag auch das in Tokay stationierte
Pionierbataillon zur Hilfe herangezogen wor¬
den. Wie die letzten Meldungen besagen, muß
der Ort als völlig vernichtet  ange¬
sehen werden. Die ungarische Regierung hat
Maßnahmen getroffen, um die Bevölkerung
vor der schlimmsten Not zu bewahren.

Buenos Aires, 2. September.
Es bestätigt sich, daß die ganze Stad!

Tampana jetzt, nach dem zweiten großen
Feuerausbrnch innerhalb einer Woche, den
Flammen überlassen worden ist. Nur noch
einige Postbeamte, Schutzleute und Matrosen
sind vorläufig zurückgeblieben. Als am
Samstag noch mehrere andere Petrolenm-
reservoire in die Lust flogen, wurde die Hitze
derart unerträglich , daß selbst die
Feuerwehr ihre Bemühungen
aufgab und alle Versuche zur Löschung des
Vrcmdes einstellte. Jedes verfügbare Fahr¬
zeug ist herangezogen worden, um die
l 5 0 0 0 L>eelen zählende  E i n w oh¬
ne  r scha f t in Sicherheit zu bringen . Außer¬
halb der Stadt wartet ein großer Sonderzug.
am die Polizei- und anderen Beamten . HP
«ich bis zum letzten Augenblick noch in der
brennenden Stadt aufhielten , abzubefördern.

Der Schaden des Riescnbrandes wird jetzt
auf weck über 2 0 Millionen Mark  ge¬
schätzt. Die Zahl der Toten ist noch nicht
iestgestellt. Sie wird ans mindestens
SO' geschätzt,  die Zahl der Verwundeten
auf über 100.

Eine trostlose Statistik der Weltnot
Das „Hilfskomitee zur Linderung der Welt-

not ", eine sich eng an die Heilsarmee an-
lehnende Institution , veröffentlicht für das
vergangene Jahr folgende Statistik : Im
Jahre 1933 starben den H u n g e r t o d in der
ganzen Welt rund 2 400 000 Menschen. I«
der gleichen Zeit endeten durch S e l b st -
mord,  infolge Not, rund 1 220 000 Menschen.

An Lebensmitteln wurden vernichtet, „um
die Preise stabil zu halten ", Getreide 568 00«
Waggon , Reis 144 060 Waggon, Kaffee
267 000 Sack, Zucker 2 560 vvo Kilogramm.
Verheizt wurden 423 000 Waggon Getreide.
An Fleisch wurden vernichtet bzw. dem Ver¬
derben preisgegcbn: in Form von Konserven
56« 000 Zentner , in frischem Zustand 1450 000
Kilogramm.

Das Hilfskomitee hat berechnet, daß man
mit den vernichteten Lebensmitteln ungefSB
67 Prozent der Verhungerten
hätte retten können.

250 Todesopfer der Ruhrepidemke
Im Bezirk von Kremenez in Wolhynien

(Polen) ist die Ruhr  ausgebrochen . Ar
Seuche breitet sich trotz aller Gegenmaßnahmen
der polnischen Behörden weiter aus . Bisher
sind etwa 1400 Krankheitsfälle bekannt gewor¬
den, wovon 250 mit dem Tode en¬
deten.  Um eine Verschleppung der Seuche
möglichst zu verhindern, ist die Abhaltung von
Märkten und großen Versammlungen unter¬
sagt worden.

Eigenartiger Selbstmord
In den Vormittagsstunden des Samstag?

stürzte sich in Magdeburg  eine Frau im
Alter von etwa 40 Jahren von der oberste«
Galerie des etwa 106 Meter hohe«
nördlichen Domturmes.  Sie war
sofort tot. Die Personalien der Selbstmörderin
konnten bisher noch nicht festgestellt werden.
Die Leiche wurde von der Polizei beschlag¬
nahmt und der Leichenhalle des Westsriedhofes
zugeführt.

Geburtenrückgang in Japan
Geburtenziffer in Japan ist im Ab
begriffen. Im Jahre 1933 wurde«



Ans dem Heimatgebtei
voraussichtliche Witterung: Für Dienstag

und Mittwoch ist mit Fortdauer der rasch ver¬
änderlichem kühleren Witterung zu rechnen.

Krastpostfahrlen Wildbad - Herrenalb
Wie uns Mitgeteilt wird, Verkehren die

fahrplanmäßig nur bis zum 3. September
vorgesehenen Kraftpostkurse zwischen Wildbad
und Herrenalb : Fahrten 11 und 15 Wildbad
ab 11.30 und 18.57, Herrenalb an 12.33 und
20.02 Uhr und Fahrten 10 und 14 Herrenalb
ab 7.40 und 14.05, Wildbad an 8.35 und 15.08
llhr auch nach dem 3. September bis auf
weiteres.

Die Spielzeit des Landeskurtheaters geht
ihrem Ende zu. Die letzten Aufführungen
stehen auf dem Spielplan , z. B . heute zum
einzigen Mal „Die spanische Fliege", morgen
zum letzten Male die Lustspielneuheit „Mama
räumt auf" und Mittwoch „Der Zarewitsch".
Die Besucher werden dem Theater und seinen
Leitern und Mitwirkenden in diesem Fahre
ein besonders gutes Andenken bewahren, da
zum Teil ganz vorzügliche Aufführungen her¬
ausgebracht wurden, wobei die „bunten
Abende" durchaus nicht vergessen werden
dürfen.

Astrologieu. kosmische Einflüsse
Wildbad 31. August.

Zu dem Vortrag über obigen Gegenstand
hatten sich im Kursaal sehr viele Hörer ein¬
gefunden, die den Worten des Leiters der
Kepler-Sternwarte auf dem Sommerberg,
Dr . Paul Roß nagel  gespannt folgten,
zumal der Vortragende sie wirksam durch
Lichtbilder unterstützte, lieber die Astro¬
logie,  die heute von Pfuschern und Geld¬
machern zur Charlatanerei erniedrigte Wis¬
senschaft gab der Redner einen mehr geschicht¬
lich gehaltenen Ueberblick, den Namen Kepler
in den Mittelpunkt stellend, als desjenigen,
der als einer der letzten die geheimnisvolle
Intuition mit strenger Wissenschaftlichkeit
verband. Die vorchristlicheEpoche hingegen
ist undenkbar ohne die Sterndeuter , nach
deren erschauten kosmischen Gesetzen Staat,
Kultus und Leben der Völker einheitlich ge¬
regelt wurden. Die Fähigkeit zu solchem
Schauen hat die immer noch herrschende ma¬
terialistische Wissenschaft gründlich verdorben,
so daß, was heute Astrologie heißt, nur noch
den Namen trägt und verfälscht wird durch
berechneten Hokuspokus, genannt Mystik.

Umso klarer und einleuchtender wußte der
Redner die Einflüsse der Gestirne
darzulegen, die sich dem gewissenhaft forschen¬
den und mit dem Gefühl für den kosmischen
Rhythmus begabten Menschen jederzeit dar¬
bieten. Angefangen mit den vom Wandel des
Mondes begleiteten Erscheinungen der Ebbe
und Flut , der Mondsucht, der Witterung;
weiter die Einwirkung der Sonnenflecke in
körperhafter und seelischer Hinsicht, die sogar
soweit geht, daß Naturkatastrophen, Kriege,
Seuchen sich zeitlich mit der Häufung solcher
Flecke decken, wie an Hand von langjährigen
Aufzeichnungen festgestellt wurde. Nach der
Darstellung des Redners sind es magnetische
Schwankungen, die diesen auffälligen Erschei¬
nungen zugrunde liegen. In schwächerem
Maße wirken natürlich auch die Planeten auf¬
einander ein. Hier ist noch ein Feld der Er¬
kenntnis offen, das dem geborenen Natur¬
wissenschaftler— wie Goethe einer war — mit
Hilfe von dem heutigen ausgezeichneten tech¬
nischen Rüstzeug das Tor zu noch fast unbe¬
kannten Reichen öffnet. — Der Vortrag
fand lebhaften Beifall.

Nach längerer Sommerpause nahm am
Freitag abend die Ortsgruppe der NSDAP.
Herrenalb mit einem Ortsgruppen-
Sprechabend  die Arbeit wieder auf.
Kreisgeschäftsführer Rothfuß  eröffnete den
Sprechabend und drückte sein Mißfallen über
Len schlechten Besuch aus . Den Amtswaltern,
die am Reichsparteitag in Nürnberg teilneh-
men, gab er nähere Anweisungen. In kurzen
Worten warb er für den Beitritt zur NSV-
Pg . Kreisleiter Böpple  behandelte in
längeren Ausführungen die Ereignisse der letz¬
ten Wochen und Monate . Auch besprach er
unsere Wirtschaftslage. Unverhohlen führte
er den Zuhörern die ernste Lage unseres Roh¬
stoffmarktes vor Augen. Er ließ jedoch keinen
Zweifel darüber aufkommen, daß wir die Lage
meistern werden, wenn wir uns alle vorbe¬
haltlos und vertrauensvoll hinter den Führer
stellen. Alsdann gab der Kreisleiter noch eine
kleine Vorschau über Organisation und Ver¬
lauf des Reichsparteitages. Die guten Aus¬
führungen über alle von ihm berührten Ge¬
biete wurden von den Anwesenden mit gro¬
ßem Beifall belohnt. Es ist dringend zu wün¬
schen, was von den Rednern auch gefordert
wurde, daß die künftigen Sprechabende von
jedem Parteigenossen besucht werden. Die¬
jenigen, die die ernsten Worte des Kreisleiters
auf sich wirken ließen, werden bestimmt künftig
immer dabei sein. Die andern aber , die am
Freitag abend fehlten, mögen sich durch diese
Zeiten an ihre Pflicht als Parteigenosse zum
Pünktlichen Besuch der Sprechabende ernstlich
ermahnt sein lasten.

Schwerer Motorradtinfall
Birkenfeld, 3. September.

Am Samstag abend um K10 Uhr wollte
Max Oelschläger von hier auf seinem Motor-
-rad von Neuenbürg kommend nach Hause fah¬
ren. Beim Bahnhof erfaßte er die 17jährige
Maria Bruder von hier mit der Lenkstange
als sie die Straße überschritt. Beide kamen
dabei so unglücklich zu Fall , daß sie sofort ins
Pforzheimer Krankenhaus eiugeliefert werden
mußten. Oelschläger war längere Zeit be¬
wußtlos und hat eine schwere Gehirnerschüt¬
terung , sowie einige Blutergüsse. Frl . Bruder
erlitt einen Knöchelbruch am linken Fuß und
starke Verletzungen am rechten Bein . Die
Polizei war sofort an der Unglücksstelle, um
den Fall aufzuklären.

*
Waldrennach, 2. Sept . Der Männer-

cho r der Kultur - und Sportgemeinde veran¬
staltete gestern nachmittag im neu erbauten
Saal zur „Sonne " ein wohlgelungenes Kon¬
zert.  Der recht geräumige, geschmackvoll
ausgestattete Raum war bis auf den letzten
Platz besetzt. Zahlreich vertreten waren die
Sänger befreundeter Vereine aus Neuenbürg,
Engelsbrand und insbesondere aus Pforz¬
heim, woher der gewandte Dirigent des Män¬
nerchors, Karl Grieß mayer  stammt . Eine
geschmackvolle Bereicherung erfuhr die Stück¬
folge durch Jnstrumentalvorträge des Trios
Otto Stähle (Violine), Oskar Grießmahtzr
(Cello), Karl Grießmayer (Klavier). Nicht
vergessen werden darf der Baritonsolist Karl
Schwenk.  Was der Chor leistete, kann als
recht beachtlich bezeichnet werden. Er trug
Volkslieder von Nagel, Gellert, Rich. Trunk,
Hugo Rahner und als Einleitung den packen¬
den Chor „DeM Vaterland " von Hans Otten-
wälder vor . Herr Grießmayer verfällt nicht
in die Großmannssucht , mit einem Chor von
35 Sängern Kunstleistungen vollbringen zu
wollen. Er bleibt beim Volksliedmäßigen und
das ist gut so. Das Gellertlied „Wandern im
Mai " mußte eine Wiederholung erfahren,
ebenso das schwäbische Tanzlied „s Bäbele",
bearbeitet für Solo und Männerchor von
Hugo Rahner . Unsere Waldrenuacher Sänger
können sich in dieser Zusammenstellung Wohl
hören lassen. Sehr viel Beifall fand der
Baritonsolist Karl Schwenk mit Wolframs
„Lied an den Abendstern" von Rich. Wagner
Und insbesondere mit zwei Löwe-Liedern.

Neuenbürg, 2. September.
Eine H a l b ja h r s v e r sa mm lu n g von

großer Bedeutung hielt der MGV . Lieder-
kranz - Freund schaft  am Samstag
abend im „Bären " ab. Sie war verhältnis¬
mäßig gut besucht. Es handelte sich um das
im nächsten Jahre zu feiernde Hundertjahrfest
des Vereins und außerdem um den Antrag
des Ausschusses, für diese Gelegenheit um die
Abhaltung des Kreissängerfestes in Neuen¬
bürg einzukommen. Mit der Begrüßung des
Kreisführers  Rücker - Maulbronn und
Rechtsanwalt Barth  als Vertreter der
Stadt und der Partei eröffnete der Vereins¬
führer Fr . Biesinger  die Versammlung.
Daran schloß sich ein bedeutungsvoller Hin¬
weis auf die großen Ereignisse, die in den letz¬
ten Wochen unser Vaterland betrafen ; das
Andenken des Heimgegangenen Reichspräsiden¬
ten wurde gebührend geehrt ; der Chor „Wo
gen Himmel" leitete die eigentliche Versamm¬
lung ein. Der Vereinsführer und der Sän¬
gervorstand Titelt ns  umrissen den in gro¬
ßen Zügen vorgesehenen Plan . Rechtsanwalt
Barth  erklärte namens der Stadt und der
Ortsgruppe der NSDAP , die uneingeschränkte
Unterstützung des Jubiläums , das im Rah¬
men des Kreissängerfestes abzuhalten ge¬
wünscht wird . Es solle in jeder Weise geför¬
dert werden, und die Sache des Vereins sei
die Sache der Stadt . Darüber sei der Ge-
meinderat einhelliger Meinung , auch darüber,
daß das Fest in möglichst großem Rahmen ab¬
gehalten werde als die einzige große Veran¬
staltung in Neuenbürg im nächsten Jahr.
Ebenfalls sei die Partei zur freudigen Mit¬
arbeit bereit und werde ihre Organisation für
die Sache zur Verfügung stellen. Kreis-
sängerführer Rücker  legte sodann in
erschöpfenden Ausführungen seinen Stand¬
punkt dar, in dem Sinne , daß er von sich
aus grundsätzlich dem Plan der Zusammen¬
legung beider Feste wohlwollend gegenüber¬
stehe. Er machte jedoch auf die bedeutenden
Opfer aufmerksam, die zur Errichtung der
notwendigen Bauten usw. in Anbetracht der
zu erwartenden tausende von Sängern und
Gästen erforderlich sind, lieber den Ort des
Kreissängersestes werde bald auf der Tagung
in Engelsbrand die Entscheidung fallen. Wo
es auch stattfinden würde, so beabsichtige man
hinsichtlich des Singens neue Wege zu gehen,
um die Sänger erhöhte Freude au den eigenen
Darbietungen erleben zu lasten. Ehren-
vorsitzer Gollmer  befürwortete trotz
vorgängiger Bedenken, aufs wärmste den An¬
trag , daß der Verein als Bewerber für das
Kreissängerfest auftrete . Reifliche und all¬
seitige Uebcrlegungen in der letzten Ausschuß-
sitznng ließen den Antrag als notwendig und
gerechtfertigt erscheinen; es dürfe angenom¬
men werden, daß die Sänger diese Gelegenheit
zur großzügigen Geltendmachung des deut-

Eine dankbar aufgenommene Bereicherung er¬
fuhr das Konzert durch die Jnstrumentalvor¬
träge des bereits erwähnten Künstler -Trios.
Von ihnen waren zu hören Werke von Zipoli,
Mshul , Schubert und Mozart . Mit einem be¬
geistert aufgenommenen Siegheil auf den
Führer und Reichskanzler fand das gelungene
Konzert seinen Abschluß. Die Jugend kam
noch mit einem Tänzchen zu ihrem Recht.

Donau und Iller  führen starkes Hochwasser,
das noch immer im Steigen begriffen ist. Di«
Uferwege sind seit Tagen überschwemmt.

*

In Oberdorf  bei Lettnang wurden in de«
Familie Lemp innerhalb zwei Wochen zwei Kim
der durch Diphtherie hinweggerafft.

*

In Anh eisen  im Ries fiel der 82jährige
Hertlein so unglücklich vom Soziussitz des Motor-
rades seines Sohnes, daß er an den Folgen des
Sturzes verstarb.

Hellbraun , 2. September . (SechsIahre
Zuchthaus für Brandstifter .) Das
Schöffengericht verurteilte den 35 Jahre
alten Hermann Thurnau  aus Meckendorf
(Kreis Gelsenkirchen) wegen Brandstif¬
tung zu sechs Jahren Zuchthaus.
Thurnan wurde am 31. Mai d. I . aus der
Strafanstalt Rottend urg  entlassen . An¬
statt die 12 Mark, die er zur Heimreise er¬
halten hatte , für diesen Zweck zu verwenden,
trieb er sich eine Zeitlang in der Gegend
von Metterzimmern und Kleinsachsenheim
herum , wo er sich etwas auskannte . Seine
Nachtlager suchte er in Scheunen. Nach und
nach ging aber sein Geld zu Ende und er
kam nun auf den Gedanken, Scheunen an¬
zuzünden, damit er besser stehlen könnte. Am
6. Juni steckte er in Metterzimmern
und acht Tage später in Kleinsachsen,
heim  eine Scheune in Brand.

getan!
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scheu Männergesangs in Neuenbürg aufneh¬
men. In ähnlichem Sinne sprach auch der
Vereinsführer , indem er betonte, daß es für
den Verein eine Ehrensache bedeute, zumal Lei
einem hundertjährigen Jubiläum ein Ver¬
treter des Kultministeriums und gegebenen¬
falls der Bundesführer zu erwarten sei. Der
Kreisführer , -der nochmals das Wort nahm,
war überzeugt von der Bereitschaft der
Neuenbürger Sänger zur hervorragenden
Ausgestaltung eines solchen Festes; davon
hänge der Erfolg ab, dem durch die geschickte
Vereinsführung und den hochbefähigten Chor¬
leiter der Weg bereitet sei. Die dann vorge¬
nommene Abstimmung ergab nahezu ein¬
mütiges Einverständnis  mit dem
Antrag des Ausschusses.

Die -weitere Tagesordnung wickelte sich sehr
schnell ab. Der Schriftführer berichtete über
die zahlreichen Beteiligungen des Vereins bei
allen vaterländischen Feiern und vielen Ver¬
anstaltungen anderer Vereine. Anstelle des
erkrankten Kassiers gab der Vereinsführer die
wichtigsten Zahlen, und faßte sodann die
wichtigsten Ereignisse  des letzten
Jahres in einem anschaulichen Bericht zusam¬
men. Er stellte einen sichtlichen Aufschwung
des Vereins fest, namentlich in Hinsicht der
Pflege des -Sängergeistes, so daß das Ziel, dem
deutschen Lied eine feste Stütze zu sein und
sich zu einem von den berufenen Stellen an¬
erkannten Mittelpunkt des Kulturlebens zu
entwickeln, unverrückbar weiter verfolgt -werde,
da der Verein seinen Mitgliedern auch seelisch
etwas zu bieten habe. Dem Chorleiter wurde
für seine in kurzer Zeit und unter erschwerten
Umständen geleistete Arbeit herzlicher Dank
zuteil, dem die Versammlung beifällig zu¬
stimmte, -ebenso den Spendern für Heilbronn
und den dabei durch unermüdliche Tätigkeit
hervorgetretenen Mitgliedern . Der Redner
schloß mit dem Aufruf , daß man in beharr¬
licher Arbeit nach dem Höchsten streben müsse,
aufwärts und vorwärts für das deutsche Lied
und unser Vaterland.

Die eindrucksvolle Ansprache wurde vom
Sängervorstand mit humoristischem Beiklang
ergänzt durch einen Rückblick auf Heilbronn
und die freudige Anerkennung der unerschüt¬
terlich fröhlichen Stimmung während des
Festes, im Bewußtsein, daß der Verein mit
bestem Gewissen auf eine über Erwarten gute
Leistung zurückblicken könne. Unter allge¬
meiner Heiterkeit begutachtete der Redner die
auch von berufener Seite sonderbar genannte
Einstellung der Schiedsrichter. Anerkennend
betonte er den Eifer der Sänger und ihr oft
in schönster Art bekundetes Zusammengehörig¬
keitsgefühl.

Mit Bekanntmachungen sowie Anregun¬
gen der Mitglieder wurde die flott und har¬
monisch verlaufene Versammlung beschlossen;
deutsche Lieder gaben ihr Sinn und Haltung.

^ ^ AmH.NSDAP-Nachrichteu^ ^
Deutsche Arbeitsfront. Au alle Amtswal¬

ter der DAF.! Nachstehend gebe ich eine An¬
ordnung des Schatzmeisters der DAF -, Pg.
Brenkmann , bekannt:

In Beantwortung zahlreicher Anfragen
wird mitgeteilt , daß den Amtswaltern und
Angestellten der DAF . für die Teilnahme am
Reichsparteitag in Nürnberg keinerlei Fahr¬
gelder und Spesen ersetzt werden.

Der Kreiswalter der NSBO . u. DAF.
DAF ., Rechtsberatungsstelle für Arbeit¬

nehmer. Die Sprechstunde ist in dieser Woche
morgen Dienstag . In Neuenbürg von 11—12
Uhr im Geschäftszimmer der DAF . (Mtes
Schulhaus ), in Wildbad von 14—16 Uhr im
Trauzimmer des Rathauses.

Kreiswalter der DAF.
OG. Obernhausen-Gräfenhausen . Diens¬

tag, den 4. Sept ., abends -48 Uhr, findet im
Gasthaus „Sonne " eine öffentliche Versamm¬
lung statt. Redner : Unser Pg . Lagerleiter des
freiw. Arbeitsdienstes Hang . Thema : Meine
Grenzlandfahrt -Erlebnisse. Alle Pg ., SA -,
Reitersturm , Landzellenmitgl., Frauenschaft,
BdM . u. HI . sowie die Arbeitsfront hat da¬
ran teilzunehmen. OG.-Leiter.

Gauleitung
Detr.: Sonderzügc zum Reichs,

Parteitag 1934.
Im Sondcrrundschreiben, Folge S/34,

Verteiler 12/0 wurde im Fahrplan die
Hinfahrt der Sondcrzüge auf den 6.
bzw. 7. September 1934 und die Rück¬
fahrt auf die Nacht vom 9. bis 10. Sep¬
tember festgelegt. Nachdem der Reichs,
Parteitag bis einschließlich 10. Septem¬
ber stattfindet, ist von der Aufmarsch-
leitnng in Nürnberg die Rückfahrt der
verschiedenen Sonderzüge des Gaues
Württemberg NM einen Tag verschoben
worden. Dies ist den einzelnen Teil¬
nehmern sofort zu eröffnen.

c-s herrscht da und dort noch Unklar-
chcit über die Vergütung der Verpfle¬
gung sowie des -Fährgeldes an oiefrni-
gen Parteigenossen, die am Reichsvar-
teitag lediglich als Zuschauer leilnch-
nien. Wir weisen hiermit darauf hin.
Last derartige Unterstützungennur für
aktive Marschlcilnebmer. die sozusagen
zur Teilnahme abkommandiertsind, in
Trage kommen.

Entgegen den AnweisungenIm Merk¬
blatt für Kongreßteilnehmerwird hier,
mit bekanntgegeben. daß sämtliche Teil¬
nehmer des Parteikongresses nicht mit
fahrplanmäßigen Zügen, sondern mit
den für ihre Kreise zuständigen Sonder«
Zügen znrnckfabren  müssen. Fahr«
Preisermäßigung bei der Rückfahrt mit
fahrvlanmäßigen Zügen kann in keinem
Falle gewährt werden. Die Rückfahrt
der Sondcrzüge liegt so günstig, daß
die Kongreßteilnehmerdem Schluß wes
Paricikongresscsnoch beiwohnen' ön?en,

GauorganisaiionSamt.
Dctr.: Kongreßteilnehmer.
-rs ist Vorsorge getroffen, daß der

f. . planmäßige Schnellzug am Diens¬
tag. den 4. Sept 1934. Stuttgart ab
IS. lll Uhr. uni einig Wagen vermehrt
wird, da dieser Zug voraussichtlich von
einer größeren Anzahl von Kongreßteil¬
nehmern benutzt wird.

Gauverfonakamt,

VktWent Knapp tödlich verunglückt
Stuttgart , 2. September.

Am Samstag vormittag ist der Präsiden!
der Ministerialabteilung für Körperschafts-
Verwaltung, Gustav Knapp,  vor seinem
Hause in der Notenwaldstraße beim Ueber-
queren der Straße von einem La st wagen
überfahren  und dabei soschwerver-
letzt worden,  daß der Tod  auf der
S telle eintrat.

NekorWuser vor Germ
Göppingen, 1. Sept. Der bei einem Vieh¬

händler in Jebenhausen bedienstet gewesene
33 Jahre alte Eugen Mack von Biberach
verspürte während der Arbeit und der Ab¬
wesenheit seiner Herrschaft des öfteren gro¬
ben Durst . Er stieg deshalb in den Keller,
bewaffnete sich mit einem Schläuchlein und
zog aus einem noch nicht angestochenen Most¬
faß seinen jeweiligen Bedarf heraus . Nach
zwei Monaten war das Faß mit seinen 3 8 5
Litern Most  völlig leer. Der Knecht
stand jetzt vor dem Amtsgericht Göppingen
wegen Diebstahls im Rückfall. Mit 4 Mo-
naten Gefängnis  und sofortiger In¬
haftnahme quittierte das Göppinger Amts-
gericht die Rechnung für das leergetrunkene
Mostsaß und legte dem Verurteilten dazu
noch die Kosten des Verfahrens auf.

Air Asnauverfickeruirg wirdAir Asnauverfickeruirg wird
Turnmgen, 2. September. Am Freitag¬

vormittag trafen sich, so berichtet dei
„Grünzbote", die Vertreter des Reichs-
ernährungs Ministerin ms , des
Preußisch . Landwirtschastsmini-
steriums,  der Länder Württemberg
und Baden,  sowie der württ . Gesandte in
Berlin und eine Abordnung des hiesigen
Stadtrats in Jmmendingen , um von dort
ans die einzelnen Stellen der D o n a u v e r -
sickernng  zu besichtigen.

Die Donau war im Brühl bei Immen-
dingen vollständig versickert, das Bett beim
Schlachthaussteg in Tuttlingen entsandte
seine altgewohnten üblen Düfte und auch bei
Fridingen am Krümerloch konnten die Vcr-
sickernngsstellennur allzu deutlich beobachtet
werden. Die Besichtigung bot jedem Beteilig-
ten ein drastisches Bild von der Donau -,
Versickerung.

Das KreiSsünaerfesi 1SSS in Neuenbürg?



In dem großen SA .-Lager Langwasser, das
letzt seiner endgültigen Vollendung sür den
Reichsparteitag entgegengeht, ist jeder SA .-
Gruppe eine Reihe von Langzelten zugewiesen

orden. Die Gruppe Südwest erhält die 23.
eihe, deren Zugangsstraße den Namen

^Ludin - Wcg"  führt.
Bekanntlich wird der Führer bei dem gro¬

ßen SN .-Appell im Luitpoldhain am Sonn-
tagmor -um rund 150 Feldzeichen an
dieStandartenverleihen  und wei-
en. Bei dieser Feldzeichenverleihung wird
ie Gruppe Südwest gut bedacht, allein

fünf ihrer Standarten  werden vom
Reichs-Parteitag 1934 mit eigenen Feldzeichen
in die Heimat zurückkehren. Es erhalten fol¬
gende Standarten Feldzeichen:

Standarte 121 Eßlingen, Standarte 122
eilbronn, Standarte 111 Hohenbaden,
tandarte 142 Markgräflerland , Standarte

114 Bodensee.
Diese Feldzeichen marschieren noch nicht

unter den 263 bei der feierlichen Eröffnung
des Partei -Kongresses, sondern cr'cheincn
sum erstenmal in der Luitpold-Arcda.

Rutsche SchtMm ; mK BmWsn
Bonlanden, OA. Leutkirch. I. September

Wieder traten 15 Schwestern aus dem Klo¬
ster Bonlanden die Ansreise nach
Rraffilien  an . Mit ihnen fuhren zehn
junge Siedler , die sich ebenfalls nach Bra¬
silien begaben, um dort den Ausbau deut¬
scher Kolonien zu fördern. Die Bonlander
Schwestern tragen sich mit dem Gedanken,
eine Niederlassung bei den schwäbischen
Siedlern unseres Landsmannes Pfarrer
stosef Bärtle  zu errichten. Im ganzen
sind jetzta n n ä h e r n d 10 0 Schwestern
aus Bonlanden nach Amerika ausgewandert
und zum Segen von Glaube und Deutschtum
tätig.

Eisschrank explodiert
In Berlin -Dahlem explodierte am Sams¬

tag mittag in der Küche einer Villa in dem
Augenblick ein Kühlschrank,  in dem er
abgestellt wurde. Die Wucht der Entladung
war so stark, daß der Kühlschrank voll¬
kommen in Trümmer  ging und kaum
ein Gegenstand in der Küche heil blieb. Die
62 Jahre alte Besitzerin der Villa und ihre
Hausangestellte wurden von den umherslie-
gendcn Splittern getroffen- '

Stuttgarter Woch-nmarktpreise vom 1. d.
Tafelüpfel 10- 14, Kochäpfel L—10, Falb
äpfcl 3—5, Kochbirnen 6—8, Tafeloirncn 10
bis 14, Mirabellen 14—16, Pfirsiche 10—25.
Zwetschgen7—10, Brombeeren 28—35, Ta¬
feltrauben (hiesige) 20—28, Preiselbeeren 28
bis Walnüsse 30—32, neue Kartoffeln 4,5'
bis 5,5, Wachsbohnen t0—12, Stangenboh¬
nen 8—10, 1 Stück Kopfsalat 5—10, 1 Stück
Endivimsalat 5—10, Wirsing 10—12, Weiß¬

kraut v—v. Rottraut 7—8, 1 Ltück Blumen¬
kohl 20—50. gelbe Rüben 6—7, 1 Bund rote
Rüben 6—7, 1 Bund Karotten 6—8, 1 Bund
Zwiebel 6—8, 1 Stück Gurken große 6—20,
1 Stück Salzgurken 0.3—0.6, 100 Stück Ein-
machgurkcn 25—30, I Ltück Rettich 3—6,
1 Bund Monatrettich rot 5—6, weiß 6—7,
1 Stück Sellerie 6—15, Tomaten 4—5, Spi¬
nat 8—10 Pfg. je Vs Kilogramm, 1 Stück
llopfkohlrabi 3—5 Pfg . Für die Klein¬
er  r ka u f s P r e i s e gilt ein Zuschlag von
25—33 Prozent auf die Großverkaufspreise
als angemessen. Marktlage:  Zufuhr in
Obst und Gemüse reichlich, besonders in Bir¬
nen und Tomaten . Zu beanstanden ist, daß
gim Teil nicht Vollreife Zwetschgen angelie-
sert werden. Dcrkaus in Obst zvgrimd, in Ge¬
müse ganz unbefriedigend. Tie Anlieferungen
in Spätzwetschgen werden verstärkt einsctzen.

Stuttgarter Großmärkte vom 1. 9. Kartof-
rl -Großmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zu¬
fuhr 50 Zentner . BoehmZ Früheste 4.20 bis
l.50, Kuppinger 4.80 Mk. für 50 Kilogramm.
— Mostobstmarkt auf dem WilhclmZPlatz:
-sufuhr 1100 Zentner , Preis 3.50—3.70 Mk.
'ür 50 Kilogramm.

Stuttgarter Biel)-und EKlaOtWMer! Werms Zubilaum
Stuttgart , 2. September.

Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums
des stüdt. Vieh- und Schlachthofes fand
gestern abend im Schlachthofgebäude-Fest-
saal eine größere Feier statt , welche sowohl
von Vertretern des Staates als auch von
Angehörigen des Werkes außerordentlich
gut besucht war.

Im Nahmen eines recht unterhaltsamen
Programmes , das von Mitgliedern der
Württ . Staatstheater verschönert wurde,
hielt Veterinärdirekor Dr . Schneider
eine längere Ansprache, in der er eingehend
der Geschichte des Stuttgarter Vieh- und
Schlachthofes gedachte. Weitere Ansprachen

wuroen ourcy Landesvauernsührer Arnold
sowie den Führern der am Schlachthof in¬
teressierten gewerblichen Verbände gehalten.

MrmM SM MHMKW Mummt!
Stuttgart , 31. August.

Die Belebung der Bautätigkeit hat weiter
angehalten . Im Verlaufe des ersten Halb¬
jahres 1934 hat sich die Wohnbautätigkeit
außerordentlich günstig entwickelt und ü b e r-
traf  in allen Baustadien erheblich die Er¬
gebnisse des Vorjahres.  Bon
Januar bis Juni wurden in sämtlichen Ge¬
meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern
70100 Wohnungen  sertiggestellt , was
gegenüber der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres eine Zunahme von 88 Prozent be¬
deutet. In den Groß- und Mittelstädten wur-
den 1585 Nichtwohngebäude sertiggestellt, das
sind 26 Prozent mehr als im ersten Halbjahr
1933.

Die öffentliche Hochbautätigkeit nahm er¬
heblich zu und überschritt die bisherigen ver¬
hältnismäßig engen Grenzen. Die Beschäfti¬
gung im Baugewerbe war nicht einheitlich.
Im allgemeinen kann die Lage im Bauge¬
werbe als befriedigend angesehen werden. In
der im allgemeinen gut beschäftigten Bau¬
stoffindustrie war die Lage uneinheitlich. Im
Tiefbau ist der Beschäftigungsgrad des Herb¬
stes 1929. des Höchststandes seit der Wäh-
rungsstabilisicrung , überschritten dank der
staatlichen Arbeitsbeschaffung. Man kann im
Tiefbau mit einer Jnvcstitionssumme von
2V- Milliarden RM. rechnen.

Unter Berücksichtigungdes Rückganges der
Baukosten gegenüber 1929 überschreitet der
Produktionsumsang des öffentlichen Baues
mengenmäßig den Stand der vergangenen
Hochkonjnnkturjahre beträchtlich. Der Aus¬
trieb im Tiesbau hat eine erhöhte Nachfrage
nach Baumaschinen ausgelöst. Ferner haben
die Lieferindustrien des Tiefbaues einen be¬
lebenden Einfluß Zerfahren. Den stärksten

Nutzen yaoen die Jemenltnduskrre, die Pfla¬
sterstein- und Schotterwerke und die Eisen-
und Stahlindustrie gezogen. Der Zementver-
fand im ersten Halbjahr 1934 war trotz weiter
rückgängiger Ausfuhr um rund ein Drittel
höher als im Vorjahre und doppelt so hoch
wie 1932. Der Bau der Neichsautobahnen
tritt immer mehr in den Vordergrund : hier

-sind noch ganz erhebliche Austrngsreservcr:
vorhanden.

VurnSN , LpSsS unc > Lpor»
Der gestrige Sontnag brachte den Auftakt

zur neuen Fußballspielzeit. Die Repräsen¬
tativspiele gegen Nordhessen in Pforzheim am
Samstag und in Stuttgart am Sonntag
brachten im ersten Spiel gegen eine badische
Auswahlmannschaft .ein verdientes Unentschie¬
den von 4:4, tm zweiten Spiet zeigte sich eine
württ . Auswahlmannschaft durch das 3:0-Er-
gebuis als der stärkere Teil.

Verlauf und Ergebnisse der Ganliga fin¬
den unsere Leser in der morgigen ganzseiti¬
gen Sportbeilagc . Von den

Privatspielen
interessiert vor allem das Ergebnis des Spie¬
les in Birkcufeld. Die Birkeufelder konnten
sich sür die im Vorspiel in Neckarau vom dor¬
tigen VfL. erlittene Schlappe revanchieren
und gewannen gestern das Rückspiel auf eige¬
nem Platze verdient mit 3:2 Toren.

Einen ritterlichen Kampf lieferten sich eben¬
falls der FV. Neuenbürg und der FC. En¬
gelsbrand , den Engelsbrand mit 3:5 Toren
gewann. Leider mußte Neuenbürg für dieses
Probespiel vier Mann Ersatz einstellen und
dabei noch den Torwart ersetzen, sodaß die
Platzmannschaft, trotzdem sie über die ganze
Spieldauer etwas mehr vom Spiele Hatte,
eine unglückliche und unverdiente Niederlage
hinnehmeu mußte. Engelsbrand hat aber
auch augenblicklich eine Mannschaft zur Stelle,
die sich in der 2. Kreisklasse vor nichts zu
fürchten braucht nnd bei den nun beginnenden
Pflichtspielen mit den besten Airssichten und
den berechtigten Hoffnungen in den Kampf
gehen darf. M-

Me drei nächsten Sonntage:
Kreisklaffe 1 Abteilung 2 Neuenbürg
9. 9.: Bärental — Wurmberg , Herren - ,

alb, — Calmbach, Pfinzweiler — Neuenbürg, i
Wildbad — Schwann.

16. 9.: Calmbach — Pfinzweiler , Neuen¬
bürg — Wildbad, Schwann — Bärental,
Wurmberg — Herrenalb.

23. 9.: Bärental — Calmbach, Herrenalb
— Neuenbürg , Pfinzweiler — Schwann,
Wildbad — Wurmverg.

Kreisklasse2, Abteilung 1
9. 9.: Conweiler — Neusatz, Enzklösterle

— Feldrennach, Höfen — Langenalb, Rotensol
— Engelsbrand , Waldrennach — Sprollenhs.

16. 9.: Engelsbrand — Höfen, Feldren¬
nach — Conweiler, Langenalb — Enzklösterle,
Neusatz — Waldrennach, Sprollenhaus —
Rotensol.

23. 9.: Conweiler — Sprollenhaus , Enz-
klösterlc — Langenalb, Höfen — Feldrennach,
Rotensol — Neusatz, Waldrennach — Engels¬
brand.

va . 7. 34.- 37S?

Ule volle » üen IbM -rer gebe»

ZVen» Sei- ltübrer gelegentlich eines ^ uksntkaltes ouk dem Odsrsolrbsrg bei Lsredtssgnäsn eins
Ttvswlii 't unternimmt , vircl sein Wagen stets von cier Bevölkerung stürmisev umringt.

i

Bekannlmchiing betr. Straßensperre.
Infolge Ausführung von Stratzenarbeiten bleibt die Straße

Neuenbürg- Langenalb vom westlichen Ortsausgang in Schwann
über Conweiler dis zum Hasenstock auf die weitere Dauer von
etwa 10 Tagen für den Gesamtverkehr, ausgenommen Langholz-
sahrzeuge, gesperrt.

Die Umleitung sür den Durchgangsverkehrerfolgt über Feld¬
rennach.

Neuenbürg, den 1. September 1934.
Oberamt:

I . A. Dr. Pflieg er,  Gerichtsassessor.

Oberamlsstadt Neuenbürg.

StadLratS-Sitzung
am Dienstag den 4. September,

nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:
1. Milchkontrolle.
2. Konzesstonssragen.
3. Verschiedenes.

SW. Bürgermeister Barth.

eins sülls lümonsös u. öoob rnebn

Ucrr , l-ede», v »rw. Niere »«» , erdeUel
beieer , » enn 8!» miooeeteii » w PW, «l»
netime». 5cdl »r>» »ei ». dellt xveevt
»ela . Sedlenlt »ein , deiSt »uck »cdd»
»ela . vexlnnea Sie oo«>> deute wU 0el
tstleekrenoeu . Atet» /» - - ltur , üen uo>
»cdloUcden n o tk e l I u o r » tedl etle ü
SIN I .7S. Io »Ne» Xpotdede » «rkSMIci,
Verleor » » 51 , » « » „ /ke/n/o-

IHnseksr Mrsek -Psrls
(mil Lltrons)

vereinigt vsn leinen lössodmsok einer fwucwn
limonsvs mit cisr iüsiikrskt 6ss bsrübmtsn
lvlinsrslbrunnsns . Bregen Lis ösrnsob . . -
überall . . . vsrLssuncivsitruiisbs

Vertreter:  lteinr . tKUller, dtineratvv.-Qrobbsnälung,
dleuenbürg, Tel. 406; Karl Scbuinacker Wxve., Mnerai-

vasser-Oroökanälung, dleuenbUrg, Tel. 303.

vr . ms «i . Zcklegel , domvoMld. irrt , kkorxdeim
von «ßsr Kairo rurückl

Mr Zucken  einen mittleren

«N L-Stz«
mit Obsrsekunöarsiks >m6 sdgesciilossensr
Bacvsusdiiciuug . ä .Itsr bis 88 labrs . Vorxe-
sebrisdsu ist veiisibin Mtglisö de ! 6er
K8OL ? . vor 6sm 30. 1. 33.
ZcZirikUicbe Angebots mit BicdtdilU erdeten.
Lsrvsrbungen , öle <Ie:r vorsrvädnten Vor-
scdriktsn nirdt sntsprscksn , sollen nicdt
elngsrsicdt vveräen.

Wir bieten preisgünstig an, solange Vorrat reicht, wie:

Malzkeimen, Leinkuchenmehl, Weizennachmehlund
Weizenfuttermehl, Mais - und Gerstenschrot, sowie !

alle Sorten Brot - und Weißmehle. ^
Auch ein vorzügliches Geflügelmischfutter bringen wir in Erinnerung. ^

Zur Spätjahrbestellung  empfehlen wir
Thomasmehl , Kalisalz , Kaimt , Düngerkalk und

die bekannten Stickstoffe und Torfmull
in ganzen Waggonladungen und kleineren Mengen. Bestellungen

auf Saatfrucht wollen innerhalb acht Tagen gemacht werden.

LandwirMaM.Lagerhaus Neuenbüm
König.

Lckul- u. Oklsv -tlests
Lcstiilsr-kkuis

llunstiscler uncl llellsr
Lleistifts
l-isltllmscklsgs , bunt
Lcstul-Iskeln
Islelsckoner
l.ösckbl3tter
6tillsl vreick nnä ksrt

6rillsIItss1sn
Lckvsammckossn
2sicksnbloclts
k̂ sikrsugs
^siksckisnen
l̂ scliei'qummi
V7inks!
^sickenkokls

?inssl

k' inssl - uncl
Zckslsn

^arbltssksn
luscks
kllckerEinbsnck-

f' spiere

Ink. : Liesingei'

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Kommenden Donnerstag den

8. September 1934KrömemM
Bürgermeisteramt.

Herrenalb.
Dienstag ab 12 Uhr

SGWklie
bei

»Julius
„Germania".

In Herrenalb schöne

zZiuisier-Wohullng
mit Veranda auf 1. Oktober zu
vermieten.

Offerten an die Enztälcr-
Geschästsstelle.

Wildbad . "

zZiMer-WhmW
mit Zubehör und Gartenanteilzu
vermieten.

Albert Haag, Heslach.
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